
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 38 (1922)

Heft: 26

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


S3attpoIiäeiltd)e Senntti»
gungett Der Stabt güricfj
mürben am 22. (September für
folgenbe 93auprojelte, teil=

roetfe unter SSeblngungen, er=

teilt: 1. ©ctjeer für einen
Umbau Sßibbergaffe 6, 3. 1; 2. ®r. g. SBettftein für
einen Umbau Sd)offetgaffe 2/4, 3- 11 3. £>. & 91. fpeim
für einen 9lufbau unb einen ülufeug ©artenfjofftrafje 15,
3. 4; 4. Stabt 3ürirf) für einen Umbau Çohlftrafje 119,

3-4; 5. 9luer & ©0. für einen 9lutoremifenanbau 9Serf.=

9tr. 3001 unb Sergröfjerung bei ©efdjäftif)aufei 23 erf.

91r. 2997/Sil)lquai 131/133, 3. 5; 6. D. gifdjer 91.=©.

für ein ®efcf)äftil)aui mit 9lutoremife Sif)Iquai 91r. 125,

3-5; 7. D. 93äd)ter für 2 9lutoremifen Sumerftrafje 37,
3- 6 ; 8. 90t. galena für 2 9Iutoremifen 23erf.=9tr. 200
unb eine fReparaturroerïftatt Sßerf. -Jlr. 151/Stampfen=
bachftrafje 49, 3- 6; 9. genauer & 2Bitfcf)i für 8 @in=

familientjäufer mit ©htfriebung Seminarftrafje 5—27,
3- 6; 10. Sftufjbaumer für eine ©infrtebung obere

3Baibftrafje 11, 3- 6; H- ù ißorta für ©infrie*
Hungen Söreitenfielnftrafje 7—15, 3- 6; 12. ®r. à

2Wta für je eine ®ad)root)nung Söreitenfleinflraße 50/52,
3- 6; 13. 3. tiefer Gängiger für 4 ©tnfamilienljäufer
«üb ein 9lutoremifengebäube mit ©infriebung ©olbauer*
ffrafje 30—36, 3- 6» 14- Sßeinmann für eine @in=

friebung ©olbauerftraffe 31/33, 3- 6; 15.23augenoffen=
fdtjaft Éapffjalbe für 6 3ei= unb 2 @infamilienf)äufer
^apffteig 20—24/£>irilanberfir. 33—41, 3- 1 ; 16-
9JI. Sirdjer für einen 9lutoremifenanbau fööUiferftr. 24,
3- 7; 17. 3- 93ur£f)art für ein ©infamilienfjaui mit
Slutoremife Ävteferftraffe 70, 3- 7; 18. @. Seihmeter*
23änninger für 2 @htfamilienf)cmfer mit ©infrtebung
ßapffteig 19/21, 3- 7: 19. S)'arci§ unb ®'arci§ 9lgence
9lméricatne für einen 23enjintan£ unb einen ©ntjugftän*
ber ®ufourftrafje 21, 3- 8 ; 20. Danton güriclj für eine

©infriebung ßenggftr. 28, 3- 8; 21. @. Stabler für
einen -Jteübau fjord^ftr. 312 unb ©inroanbung jroifdjen
SBerf. 9lr. 66 unb 138, 3. 8.

Sutt&eiöaljneH. ®er 23ubgetentmurf ber ©eneral*
birettion ber 93unbeibaf)nen fdjjtiefjt mit bem 9lntrag an
ben 23erroaltung§rat, ei feien ber 93unbeioerfammlung
jur ©enetpnigung ju unterbreiten: 1. ®er 93auooran=
fet)lag für bai $al)r 1923 int 23etrage »on 89,402,450
iranien. 2. ®er 23etriebiooranfcf)lag für bai Qaljr
1923, abfdjliefjenb mit 352,244,620 gr. ©innatjmen unb
273,969,720 gr. 9lu§gaben. 3. ®er 33oranf<f)Iag ber
©eroinn* unb 93erluftredfjnung für bai Qatjr 1923, ab=

fdjliefjenb mit 93,873,500 gr. ©innahmen unb 118,914,500
granlen 9lu§gaben. 4. ®er 9Soranfd)lag für ben Slapi*
talbebarf im Qaljre 1923 im betrage »on 172 SRiltionen
granlen. 5. ®er 9lntrag, ben 93unbeirat ju ermächtigen,
im benehmen mit ben Organen ber 93unbeibahnen unb
ber Sctiroefjerifctien 9lationalbanl jur ®ecfung ber fdjtue=
benben Schulb »on 1922 unb bei Äapitalbebarfes für

Baupolizeiliche Bewìllì-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 22. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Scheer für einen

Umbau Widdergasse 6, Z. 1; 2. Dr. F. Wettstein für
einen Umbau Schoffelgasfe 2/4, Z. 1 ; 3. H. à A. Heim
für einen Aufbau und einen Aufzug Gartenhofstraße 15,
Z. 4; 4. Stadt Zürich für einen Umbau Hohlstraße 119,
Z. 4; 5. Auer à Co. für einen Autoremisenanbau Verf.-
Nr. 3001 und Vergrößerung des Geschäftshauses Verf.-
Nr. 2997/Sihlquai 131/133, Z. 5; 6. O. Fischer A.-G.
für ein Geschäftshaus mit Autoremise Sihlquai Nr. 125,
Z. 5; 7. O. Bächler für 2 Autoremisen Turnerstraße 37,
Z. 6; 8. M. Falezza für 2 Autoremisen Vers.-Nr. 200
und eine Reparaturwerkstatt Vers.-Nr. 151/Stampfen-
bachstraße 49, Z. 6; 9. Henauer à Witschi für 8 Ein-
familienhäuser mit Einfriedung Seminarstraße 5—27,
Z. 6; 10. F. Nußbaumer für eine Einfriedung obere

Waidstraße 11, Z. 6; 11. Dr. à Porta für Einfrie-
düngen Breitensteinstraße 7—15, Z. 6; 12. Dr. à

Porta für je eine Dachwohnung Breitensteinstraße 50/52,
Z. 6; 13. I. Rieser - Bänziger für 4 Einfamilienhäuser
und ein Autoremisengebäude mit Einfriedung Goldauer-
ftraße 30—36, Z. 6; 14. A. Weinmann für eine Ein-

friedung Goldauerstraße 31/33, Z. 6; 15. Baugenossen-
schaft Kapfhalde für 6 Zwei- und 2 Einfamilienhäuser
Kapfsteig 20—24/Hirslanderstr. 33—41, Z. 7 ; 16. Dr.
M. Bircher für einen Autoremisenanbau Köllikerstr. 24,
Z. 7; 17. I. Burkhart für ein Einfamilienhaus mit
Autoremise Kueserstraße 70, Z. 7; 18. E. Seitzmeier-
Bänninger für 2 Einfamilienhäuser mit Einfriedung
Kapfsteig 19/21, Z. 7: 19. D'arcis und D'arcis Agence
Américaine für einen Benzintank und einen Entzugstän-
der Dufourstraße 21, Z. 8 ; 20. Kanton Zürich für eine

Einfriedung Lenggstr. 28, Z. 8; 21. E. Schädler für
einen Neubau Forchstr. 312 und Einwandung zwischen
Vers. Nr. 66 und 138, Z. 8.

Bundesbahnen. Der Budgetentwurf der General-
direktion der Bundesbahnen schließt mit dem Antrag an
den Verwaltungsrat, es seien der Bundesversammlung
zur Genehmigung zu unterbreiten: 1. Der Bauvoran-
schlag für das Jahr 1923 im Betrage von 89,402,450
Franken. 2. Der Betriebsvoranschlag für das Jahr
1923, abschließend mit 352,244.620 Fr. Einnahmen und
273,969,720 Fr. Ausgaben. 3. Der Voranschlag der
Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1923, ab-
schließend mit 93,873,500 Fr. Einnahmen und 118,914,500
Franken Ausgaben. 4. Der Voranschlag für den Kapi-
talbedarf im Jahre 1923 im Betrage von 172 Millionen
Franken. 5. Der Antrag, den Bundesrat zu ermächtigen,
im Benehmen mit den Organen der Bundesbahnen und
der Schweizerischen Nationalbank zur Deckung der schwe-
benden Schuld von 1922 und des Kapitalbedarfes für
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baS Qahr 1923 ein fefteS Anleihen bis gum Setrage
non 200 MiEionen gr. aufgunehmen.

Saulreöite Der ©emeinöe SidjterSwtl. Der ©e»
meinberat SidjterSmil unterbreitet ber näctjften ©emeinbe»
oerfammlung ein ßrebitb eg ehren in ber £>öhe non
50,000 gr. für ben Anlauf ùnb bie g a f f u n g beS ber
Sürgergemeinbe geijörenben Quetlwaff erS. gerner
fudjjt bie genannte Sel)örbe um bie SemiEigung eines
ÄrebiteS non 6000 gr. nach für bie Anfdfjaffung
einer ©inf amilienhauS Sarade.

Die bürgerliche Abteilung beS ©emeinberateS legt
ber ©emeinbeoetfammlung eine ürebitoortage mit einer
Summe non 100,000 gr. für ben SBieberaufbau
beS abgebrannten gerienheimS auf „Miftli»
bühl" gur Sefchlufjfaffung nor.

©djulhttuSbau für Sifon » Sinöau (güridfj). Die
SetunbarfchultreiSgemeinbe Siton»£inbau befdhlofs gemäfj
Eintrag ber Sefunbarfchulpflege bie ©rftellung eineS
neuen Se!unbarf<|ulf)aufe§ mit nier Sehr»
gimmern unb einer Abwartwohnung. Die Soften
für biefe Seubaute finb auf 225,000 gr. neranfdfjtagt.
Da nacf) bem Antrag ber Seljörbe bie beftefyenben Se»

funbarfchulljäufer Sifon unb Äemptal oertauft werben
foflen, fommen als beren ©egenwert an ber Saitfumme
90,000 gr. in Abrechnung. ©inent auS ber Mitte ber
Serfammlung gefteEten Eintrag, bie Setunbarfchulpflege
gu beauftragen, einer- näctjften ©emeinbeoetfammlung
auch Pläne unb Koftenooranfdfjlag für eine
Turnhalle im gufammenhang mit bem ©ctjuttjauêbau
oorgulegen, murbe gugeftimmt.

SotftaKöSaröeiten im Canton Set». Der ©rofje
Sat beroiEigte oerfct)iebeneSrebite für größere Sot»
ftanbSarbeiten. 3" Seantmortung einer non bäuer»
itdher Seite gefteEten QnterpeEation ertlärte ber Sprecher
ber Regierung, bafj biefe mit aEen Gräften bie gnan»
griffnahnte ber gwei 3uragemäffer»$orret
tionen förbern werbe. Sur burdh Schaffung ber not»

ipenbigen Abftufjmögltdhteiten tonne ben Çochmaffer»
fdrüben, roetd^e bie Sauern jener ©ebiete erleiben, ge=

fteuert werben. Son oerfdhtebenen Seiten würbe bie

Schaffung einer Armenanftalt geforbert für böS»

artige unb anbere Pfleglinge, bie in ben befteljenben
Qnftituten nid^t untergebracht werben tonnen, ebenfo eine
21 n ft a 11 für fitttich gef äljrbete ä b dE) e tt, für
welche im Stanton Sern noch gar teine llnterEunft be»

ftet)t unb bie besljalb in einer grauenftrafanftalt oer»

forgt werben müffen.

gum Ausbau be§ pharmatologifcheK guftituteô
ber |>ocf)f<ljule i* Sern bewiEigte ber ©rojje Sat einen
Sîrebit oon 63,000 gr.

Seubau DeS TecfjntfumS in Siel, gn ber Sitzung
beS ©rofjen SateS tarn beim Traftanbum 2lrbeit§lofen=
fürfprge auch baS Tecbnifutn Siel gur Spraye. Der
Sieler Abgeorbnete ©bmonb ©tetner führte im aEge»
meinen aus, bafs bie Sage ber Arbeitgeber im Qura teine
rofige, unb im befonbern, bafj bie ArbeitsbefdEjaffung in
Siel eine brlngenbe Sotwenbigfeit fei, wobei er bie ©r--

Weiterung beS TecfjnifumS Siel als eine foIct)e Arbeits»
befdfiaffung in warmen Morien empfahl. @§ fei beffer,
ben ArbeitSlofen Arbeit gu geben, als ihnen immer ©elb
oorguftreden, oon bem man manchmal boct) nicht wiffe, ob
es bem richtigen unb gewoBten gwede gugeführt werbe.
Der Sebner forberte gurn ©dhluffe oom Staate einen
Ärebit gur enblidhen Durchführung ber bringenb gebotenen
©rweiterung beS TechnifumS. — SegierungSrat Tfchumi
ertlärte,

^

bafs eS mit bem Sieler Tedhnttum oormärtS
gehen müffe. @r werbe bie ©adhe förbern in bem Sinne,
bafj er auf bie Sooemberfifjung beS ©rofjen SateS Seridfjt
unb Antrag gu einem Ärebit einbringen werbe. — gur

©adhe äußerte fidh audh ber ©tabtpräfibent oon Siel,
Dr. ©uibo SCRüEer. @r rügte ba§ SaufuboentionSwefen
in ber ©emeinbe Siel, wo heute noch fdhlûnme guftänbe
in ber SBohnungSnot herrf^en. gür AuSwirtung oon
©uboentionen foEten oon ber Segierung gewiffe Sicht»
linien aufgefteEt werben.

Die Steter Seoölterung wirb mit ©enugtuung oer»

nehmen, baff eS mit bem Seubau beS DechnifumS nun
enblidh oorwärtS gehen foE unb ba§ fidh tn ber ©adhe

nun auch bie Segierung gebunben h«t- („Steter Dagbl")
©rweiteruug beS SahnhofeS Sugeru. Am 29. April

1916 h«t ber SerwaltungSrat ber SunbeSbatjnen für
bie ©rweiterung be§ AufnahmegebäubeS im Sahnhof
Sugern einen Strebit oon 1,4 SSiEionen granfen bewil»

ligt ; ber au§ Material» unb AuSführungS » Serteuerung
refuttierenbe Setrag ift fetther auf 1,3 MiEionen oer»

anfdhlagt worben, fo bafj fidh ®ine ©efamtausgabe oon
2,7 MiEionen ergibt, ^teoon werben bis ©nbe 1922
(für Derrainantauf) 550,000 gr. ausgegeben fein, gür
1923 foEen gemä^ bem Soranfdhtag ber SunbeSbahnen
450,000 gr. ausgegeben werben. Die Poftoerwaltung
hat auf bie ©rridhtung eines eigenen PoftgebäubeS oer»

gidhtet; ihre Dienftabteilungen foflen teilweife im Oft»
flügel beS AufnahmegebäubeS untergebradht werben. —
gür bie Sergröfjerung ber ©üterhaEen unb bie ©rftel»
lung eines neuen DienftgebäubeS ift am 18. April 1922
ein Soranfdhtag oon 480,000 gr. aufgefteEt worben;
hteoon foEen im Saufe beS QahreS 1923 250,000 gr.
ausgegeben werben, gür bie |)aEen gelangen biejenigen
gur Serwenbung, refp. 3BieberauffteEung, welche infolge
beS Umbaues im Sahnhof ©hiaffo bifponibel werben.
— gür neue Dienfttelephone foEen 25,000 gr. auSge»

geben werben.

Umbau ber ©lamer Stautoualbauï tu ©latus.
($orr.) Die Santtommiffion h^t Kenntnis genommen
oom gntjalt beS ©jpertengutadhtenS, baS bei ber Ardfji»
tetten=girma ©ebr. Pfifter in gürict) über bie pro»
jettierten Anbetungen am ^antonalbantgebäube eingeholt
worben ift. Die ©jperten, bie als Spegialiften im Sant»
baufach gelten unb bie u. a. bie ©rfteEung beS türglidh
eröffneten ©ebäubeS ber ©dhwetgerifchen Sationatbant
in güridh leiteten, begeidhnen bie in AuSftdE)t genommenen
Änberungen als gwectmä^ig, fowoljt in Segug auf bie

Sureaulotalitäten, als htufichtlich ber Dreforantage. Sie
refümieren ihren Seridht in bie EBorte: „DaS heutige
©ebäube, in feiner einfachen tubifdhen gorm, fügt fidh
in fetne Umgebung gut ein. Die projeftierte Derraffen»
baute beeinträchtigt baS Aufjere beS fehlten SaueS
nicht. SBir tommen beSljatb gum ©dhiuh, 3h"en auf
©runb beS oortiegenben Projettes bie Durchführung gh*e§
Umbaues gu empfehlen." Die Santtommiffion wirb fidh
in Sälbe neuerbingS mit ber Angelegenheit befaffen,
tiachbem oom Architetten ein Seridht famt Sauprogramm
eingegangen fein wirb, ber fidh <*• über bie Seihen»
folge ber Inangriffnahme unb Durchführung ber Arbeiten
auSfpridjt. Der Setrieb ber Sant mufj oorauSfichtlich
mährenb ber Saugeit außerhalb beS SanfgebäubeS oer»
legt werben, um eine rafctie Ausführung ber Arbeiten
gu ermöglichen.

Schtointmöaö ©latus, (ßorr.) gn ber ber SoE»
enbung entgegengehenben Sabanftalt ift gur Sornahme
weiterer Drudproben baS Saffin gum gweiten Mal ge=

füEt worben. Die gegenwärtig hetrfdhenbe fömmerttdhe
Temperatur geftattet gteidhgeitig Serfudhe in Segug auf
bie SBaffertemperatur. So erreidhte g. S. am 22. Sep»
tember mittags baS SBaffer, tro^bem eS noch fortwährenb
oom gulauf gefpiefjen würbe, eine Temperatur 12" C

unb bie Sufttemperatur im £>ofe ber Sabanftalt betrug
34" C, mährenb fie am 21. September bis gum Maximum
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das Jahr 1923 ein festes Anleihen bis zum Betrage
von 200 Millionen Fr. aufzunehmen.

Baulredite der Gemeinde Richterswil. Der Ge-
meinderat Richterswil unterbreitet der nächsten Gemeinde-
Versammlung ein Kreditbegehren in der Höhe von
50.000 Fr. für den Ankauf und die Fassung des der
Bürgergemeinde gehörenden Quellwassers. Ferner
sucht die genannte Behörde um die Bewilligung eines
Kredites von 6000 Fr. nach für die Anschaffung
einer Einfamilienhaus-Baracke.

Die bürgerliche Abteilung des Gemeinderates legt
der Gemeindeversammlung eine Kreditvorlage mit einer
Summe von 100,000 Fr. für den Wiederaufbau
des abgebrannten Ferienheims auf „Mistli-
bühl" zur Beschlußfassung vor.

Schulhausbau für Rikon-Liudau (Zürich). Die
Sekundarschulkreisgemeinde Rikon-Lindau beschloß gemäß
Antrag der Sekundarschulpflege die Erstellung eines
neuen Sekundarschulhauses mit vier Lehr-
zimmern und einer Abwartwohnung. Die Kosten
für diese Neubaute sind auf 225,000 Fr. veranschlagt.
Da nach dem Antrag der Behörde die bestehenden Se-
kundarschulhäuser Rikon und Kemptal verkauft werden
sollen, kommen als deren Gegenwert an der Bausumme
90,000 Fr. in Abrechnung. Einem aus der Mitte der
Versammlung gestellten Antrag, die Sekundarschulpflege
zu beauftragen, einer- nächsten Gemeindeversammlung
auch Pläne und Kostenvoranschlag für eine
Turnhalle im Zusammenhang mit dem Schulhausbau
vorzulegen, wurde zugestimmt.

Notstaudsarbeiteu im Kauton Bern. Der Große
Rat bewilligte verschiedene KreditesürgrößereNot-
standsarbeiten. In Beantwortung einer von bäuer-
licher Seite gestellten Interpellation erklärte der Sprecher
der Regierung, daß diese mit allen Kräften die Jnan-
griffnahme der zwei Juragewässer-Korrek-
tionen fördern werde. Nur durch Schaffung der not-
wendigen Abflußmöglichkeiten könne den Hochwaffer-
schäden, welche die Bauern jener Gebiete erleiden, ge-
steuert werden. Von verschiedenen Seiten wurde die

Schaffung einer Armenanstalt gefordert für bös-
artige und andere Pfleglinge, die in den bestehenden
Instituten nicht untergebracht werden können, ebenso eine

Anstalt für sittlich gefährdete Mädchen, für
welche im Kanton Bern noch gar keine Unterkunft be-

steht und die deshalb in einer Frauenstrafanstalt ver-
sorgt werden müssen.

Zum Ausbau des pharmakologischen Institutes
der Hochschule in Bern bewilligte der Große Rat einen
Kredit von 63,000 Fr.

Neubau des Technikums in Viel. In der Sitzung
des Großen Rates kam beim Traktandum Arbeitslosen-
fürsorge auch das Technikum Viel zur Sprache. Der
Vieler Abgeordnete Edmond Steiner führte im allge-
meinen aus, daß die Lage der Arbeitgeber im Jura keine

rosige, und im besondern, daß die Arbeitsbeschaffung in
Viel eine dringende Notwendigkeit sei, wobei er die Er-
Weiterung des Technikums Viel als eine solche Arbeits-
beschaffung in warmen Worten empfahl. Es sei besser,
den Arbeitslosen Arbeit zu geben, als ihnen immer Geld
vorzustrecken, von dem man manchmal doch nicht wisse, ob
es hem richtigen und gewollten Zwecke zugeführt werde.
Der Redner forderte zum Schlüsse vom Staate einen
Kredit zur endlichen Durchführung der dringend gebotenen
Erweiterung des Technikums. — Regierungsrat Tschumi
erklärte, daß es mit dem Bieter Technikum vorwärts
gehen müsse. Er werde die Sache fördern in dem Sinne,
daß er auf die Novembersitzung des Großen Rates Bericht
und Antrag zu einem Kredit einbringen werde. — Zur

Sache äußerte sich auch der Stadtpräsident von Viel,
Dr. Guido Müller. Er rügte das Bausubventionswesen
in der Gemeinde Viel, wo heute noch schlimme Zustände
in der Wohnungsnot herrschen. Für Auswirkung von
Subventionen sollten von der Regierung gewisse Richt-
linien aufgestellt werden.

Die Bieter Bevölkerung wird mit Genugtuung ver-
nehmen, daß es mit dem Neubau des Technikums nun
endlich vorwärts gehen soll und daß sich in der Sache
nun auch die Regierung gebunden hat. („Vieler Tagbl.")

Erweiterung des Bahnhofes Luzern. Am 29. April
1916 hat der Verwaltungsrat der Bundesbahnen für
die Erweiterung des Aufnahmegebäudes im Bahnhof
Luzern einen Kredit von 1,4 Millionen Franken bewil-
ligt; der aus Material- und Ausführungs - Verteuerung
resultierende Betrag ist seither auf 1,3 Millionen ver-
anschlagt worden, so daß sich eine Gesamtausgabe von
2,7 Millionen ergibt. Hievon werden bis Ende 1922
(für Terrainankauf) 550,000 Fr. ausgegeben sein. Für
1923 sollen gemäß dem Voranschlag der Bundesbahnen
450,000 Fr. ausgegeben werden. Die PostVerwaltung
hat auf die Errichtung eines eigenen Postgebäudes ver-
zichtet; ihre Dienstabteilungen sollen teilweise im Ost-
flügel des Aufnahmegebäudes untergebracht werden. —
Für die Vergrößerung der Güterhallen und die Erstel-
lung eines neuen Dienstgebäudes ist am 18. April 1922
ein Voranschlag von 480,000 Fr. aufgestellt worden;
hievon sollen im Laufe des Jahres 1923 250,000 Fr.
ausgegeben werden. Für die Hallen gelangen diejenigen
zur Verwendung, resp. Wiederaufstellung, welche infolge
des Umbaues im Bahnhof Chiasso disponibel werden.
— Für neue Diensttelephone sollen 25,000 Fr. ausge-
geben werden.

Umbau der Glaruer Kautoualvauk i« Glarus.
(Korr.) Die Bankkommission hat Kenntnis genommen
vom Inhalt des Expertengutachtens, das bei der Archi-
tekten-Firma Gebr. Pfister in Zürich über die pro-
jektierten Änderungen am Kantonalbankgebäude eingeholt
worden ist. Die Experten, die als Spezialisten im Bank-
baufach gelten und die u. a. die Erstellung des kürzlich
eröffneten Gebäudes der Schweizerischen Nationalbank
in Zürich leiteten, bezeichnen die in Aussicht genommenen
Änderungen als zweckmäßig, sowohl in Bezug auf die

Bureaulokalitäten, als hinsichtlich der Tresoranlage. Sie
resümieren ihren Bericht in die Worte: „Das heutige
Gebäude, in seiner einfachen kubischen Form, fügt sich

in seine Umgebung gut ein. Die projektierte Terrassen-
baute beeinträchtigt das Äußere des schlichten Baues
nicht. Wir kommen deshalb zum Schluß, Ihnen auf
Grund des vorliegenden Projektes die Durchführung Ihres
Umbaues zu empfehlen." Die Bankkommiffion wird sich

in Bälde neuerdings mit der Angelegenheit befassen,
nachdem vom Architekten ein Bericht samt Bauprogramm
eingegangen sein wird, der sich u. a. über die Reihen-
folge der Inangriffnahme und Durchführung der Arbeiten
ausspricht. Der Betrieb der Bank muß voraussichtlich
während der Bauzeit außerhalb des Bankgebäudes ver-
legt werden, um eine rasche Ausführung der Arbeiten
zu ermöglichen.

Schwimmbad Glarus. (Korr.) In der der Voll-
endung entgegengehenden Badanstalt ist zur Vornahme
weiterer Druckproben das Bassin zum zweiten Mal ge-
füllt worden. Die gegenwärtig herrschende sömmerliche
Temperatur gestattet gleichzeitig Versuche in Bezug auf
die Wassertemperatur. So erreichte z. B. am 22. Sep-
tember mittags das Waffer, trotzdem es noch fortwährend
vom Zulauf gespießen wurde, eine Temperatur 12° 0
und die Lufttemperatur im Hofe der Badanstalt betrug
34° 0, während sie am 21. September bis zum Maximum
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oon 45® C angefttegen tear. ©iefe 3afflen oon ©nbe
September geftatteten bie suoerficljtlichfien ©cßlüffe auf
bie ßeit ber eigentlichen Sabefaifon. ®ie Çauptforge
gilt aber momentan natürlich bett @rfcf)einungen, ioefetje
ber ©ruef ber großen Aßaffermaffe heroorruft. ©ich auf
bem ©runb bilbenbe Haarriffe, meldte buret) ben Sîefleç
beS ABäfferS oergrößert werben, fönnen nid)t bange machen,
benn bie ben Dberflächenbelag auSführenbe $irma hat
eine (garantie oon fünf fahren übernommen, immerhin
märe eine geroiffe Armierung ber Setonmaffe ein Aft
tluger Sotforge geroefen. Qeßt, bei gefülltem Saffin,
Seigt fich fo recht, welch gefreutes Aßerf ba bie ©emeinbe

juin ABohle ber SolfSgefunbheit erftellt hat.

33auli(he§ a*§ SlolltS (©latus). (Äorr.) Stachbem
baS Hpbrantenneß bis inS Steubauquartier im „Hagnen"
erweitert worben ift, foU nächftenS auch ba§ Stieberwil
angefchloffen werben, ©ort mirb in Sälbe auch utit
bem Sau eines ©djlachthaufeS begonnen; baS sugeßörige
SerfaufSlofal aber fott an einem ber günftigften fßläße
im SHittelborf gebaut werben.

Uber bie Sautatigfeit in Dite* entnehmen wir bent

„$agbl.": $n ber 2lltmatt herrfcht burcl) ben beginn
ber Sauarbeiten für baS Sagerhaus ber Union fcf)weise=

rifcher ©tnfaufSgefellfchaft Dlten regeS Seben. ®ie ©röße
beS SeubaueS ift burch bie aufgefüllten Saugerüfte be=

rettS erftchtltü). @S ergeigt fich, *>uß ba§ ganse ©ebäube
auf Reifen su fiebert fommt. 3m öfilichen ©eil be§

SauplaßeS su Sage getretene Duellen werben burch Sîohr=

leitungen in bie ©ünnern abgeleitet. ®aS ©anb= unb
ßteSmaterial für ben Neubau wirb auS bem noch cor--
hanbenen ©amm außerhalb ber ©taatSgrube gewonnen,
welch leßterer nach Seenbigung ber Arbeiten wohl gans
abgetragen fein wirb. ®ie Unterbauarbeiten für ba§

Anfcfjlußgeleife finb ebenfalls ooüenbet unb e§ werben
momentan bie Schwellen unb Schienen für basfelbe oer^
legt. Sieben ber beftehenben ©ünnernbrücfe wirb eine

neue Srücfe für baS Qnbuftriegeleife erftellt, su welcher
bie Srücfenpfeiler ebenfalls bereits betoniert finb. ®ie
Sauarbeiten," welche wieber mehr als haubert Sau=
arbeitern Serbienftgelegenheit oerfchaffen, gelangen burch
bie girma ©onfiantin oon Ary, Ho<h= unb ©ief»
bauunternehmung Dlten, sur Ausführung. @S ift ju
hoffen, baß bie nun eingetretene beffere Aßitterung bie

gortfeßung ber Sauarbeiten biefen Herbft noch begüw
fügen werbe.

Sit îBnfferûerînrguuB kr Stak Safe!.

3eber ©orffnabe fennt Quellfaffung unb Srunnftube
feines ©orfeS. Sticht fo burchfießtig finb bie ABafferoer*
forgungSanlagen einer ©tabt; in jungen fahren inter*
effiert man ftch oieHeicht noch für bie feftungSähnlichen
Steferooirbauten mit ihren „Sanserbecfeln", fpäter 6e=

gnügt man fich «reift mit ber ffeftftetlung, baß ^auShaU
tung unb Qnbuftrie über genügenb reineS ABaffer oer=

fügen. ©S bebarf fchon einer Rührung, wie fie ber 3n=
fpeftor beS SaSler AßaffermerfeS Herr Qngenieur A.
Sin ber im Auftrag ber ©efeUfcfjaft für ©efunbhetts*
pflege ausführte, um einen ©inblicf in bte weitläufigen
Anlagen su gewinnen, ©aß Qntereffe für biefe 14*3Jtil=

lionenanlage oorhanben ift, bewiefen bie 200 ißerfonen,
bie troß fitömenbem Stegen beim Sruberholsreferooir su=

fammenfamen, Seoor bie einseinen ©ebäube sur Se=

fiçhtigung geöffnet würben, gab ber Steferent in einftün*
bigem Sortrag einen ÜberbiicE über bie ©ntwicflung
ber SaSler ABafferoerforgung.

SiS in bie 60er Qaßre oerforgten einselne Duell*
g r up pen aus ber Umgebung Safels bie bamals 40,000
©tnwohner sählenbe ©tabtbeoölferung ; ber AUßhwiter*

walb fpeifte baS ©palenwerf, bie Sruberhotsquellen baS

SDtünfterwerf, Duellen ber Stheinterraffen baS St. Alban*
werf, unb baS Sttehenwerf oerforgte Stleinbafet. Auf
flöhen, in Höfen unb in Vellern floß baS ABaffer unter
geringem ©ruef in laufenben Srunnen. ©aneben faßten
eine große 3ußl non ©obbrunnen baS ©runbwaffer
beS Sirfig* unb beS ABiefentalS.

SJtitte ber 60er 3al)re erfolgte burch eine Aftienge*
feüfchaft bie ©rfteHung einer allgemeinen ABaffer*
oerforgung, tnbem Duettmaffer auS bem ©reHinger*
gebiet (ißelsmühletal unb ffaltbrunnental) unb oon Angen=
ftein her in ein 4000 m® faffenbeS Steferooir auf bem

Sruberhols unb oon ba in einer ©rucfleitung su ben

£pbranten unb ßwuSleitungen ber ©tabt geführt würbe.
Éteinbafel war burch eine Stohrleitung, bie ben Sthein
oberhalb ber fpäter erftellten äBettftetnbrücfe querte, an=

gefchloffen. ®ie ^uraquellen waren infofern ungeeignet,
als bie serflüfteten fêalffçhichten baS Söaffer fchlecht fil=
trierten unb wenig fpeicfjerten unb fo ftarfe SBa ffer=

fchwanfungen unb nach Stegenwetter ©rübung beS SBafferS
aufwiefen. ©iefe Stachteile unb bie Zunahme ber Se=
oöiferung führten sum Setfuch, baS ABäffer eineS (heute
unter Staturfchuß ftehenben) ©tauweiherS oberhalb ©eewen
im ©eeboben oerfictern unb im Sergftursgebiet filtrieren
SU laffen, um eS im Selstnühletal roieber su faffen.

Stachbem im Qahre 1877 bie ©tabt anläßlich ber
©infüßrung ber lanalifation baS ©rellingerwerf für brei
SJtillionen granfen surüefgefauft hutte, machte fidh balb
barauf weiterer ABafferbebarf geltenb. Unter bem ©im
fluß beS 3oologen unb ©eologen ißrof. Stütimeper gapfte
man ben ©runbwafferftrom beS AßiefentalS
(eigentlich) einen alten Stheinlauf) in ben Sangen ©rlen
an. SOtit großem ©rfolg. ©aS Aßaffer ftanb in uner=
fchöpßichen Duantitäten sur Serfügung, fonnte unfiltrtert
bem SeitungSneß zugeführt werben, war im ©egenfaß
Sum „©rellingermaffer" ftetS rein, oon geringer ,ß)ärte
unb oon fonftanter ©emperatur. Anfangs trat baS
@rlen S3umpwerf nur in ^unftion, wenn bie ©reD
lingerleitung trübeS Aßaffer brachte, fpäter übernahm eS

mehr unb mehr bie Hauptrolle, ©ine AuSbauperiobe
löfte bie anbere ab unb heute finb neun Schächte in
Setrieb, auS benen eine Serie oon eleftrifcf) betriebenen
pumpen unb als Steferoe bereitgehaltene ©aSmotoren
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von 45° (i angestiegen war. Diese Zahlen von Ende
September gestatteten die zuversichtlichsten Schlüsse auf
die Zeit der eigentlichen Badesaison. Die Hauptsorge
gilt aber momentan natürlich den Erscheinungen, welche
der Druck der großen Wassermasse hervorruft. Sich auf
dem Grund bildende Haarrisse, welche durch den Reflex
des Wassers vergrößert werden, können nicht bange machen,
denn die den Oberflächenbelag ausführende Firma hat
eine Garantie von fünf Jahren übernommen. Immerhin
wäre eine gewisse Armierung der Betonmasse ein Akt
kluger Vorsorge gewesen. Jetzt, bei gefülltem Bassin,
zeigt sich so recht, welch gefreutes Werk da die Gemeinde

zum Wohle der Volksgesundheit erstellt hat.

Bauliches aus Mollis (Glarus). (Korr.) Nachdem
das Hydrantennetz bis ins Neubauquartier im „Hagnen"
erweitert worden ist, soll nächstens auch das Niederwil
angeschlossen werden. Dort wird in Bälde auch mit
dem Bau eines Schlachthauses begonnen; das zugehörige
Verkausslokal aber soll an einem der günstigsten Plätze
im Mitteldorf gebaut werden.

Über die Bautätigkeit in Ölten entnehmen wir dem

„Tagbl.": In der Altmatt herrscht durch den Beginn
der Bauarbeiten für das Lagerhaus der Union schweize-

rischer Einkaufsgesellschaft Ölten reges Leben. Die Größe
des Neubaues ist durch die aufgestellten Baugerüste be-

reits ersichtlich. Es erzeigt sich, daß das ganze Gebäude
auf Felsen zu stehen kommt. Im östlichen Teil des

Bauplatzes zu Tage getretene Quellen werden durch Rohr-
leitungen in die Dünnern abgeleitet. Das Sand- und
Kiesmaterial für den Neubau wird aus dem noch vor-
handenen Damm außerhalb der Staatsgrube gewonnen,
welch letzterer nach Beendigung der Arbeiten wohl ganz
abgetragen sein wird. Die Unterbauarbeiten für das
Anschlußgeleise sind ebenfalls vollendet und es werden
momentan die Schwellen und Schienen für dasselbe ver-
legt. Neben der bestehenden Dünnernbrücke wird eine

neue Brücke für das Jndustriegeleise erstellt, zu welcher
die Brückenpfeiler ebenfalls bereits betoniert sind. Die
Bauarbeiten, welche wieder mehr als hundert Bau-
arbeitern Verdienstgelegenheit verschaffen, gelangen durch
die Firma Constantin von Arx, Hoch- und Tief-
bauunternehmung Ölten, zur Ausführung. Es ist zu
hoffen, daß die nun eingetretene bessere Witterung die

Fortsetzung der Bauarbeiten diesen Herbst noch begün-
stigen werde.

Me MffmersoWW der Stadt Basel.

Jeder Dorfknabe kennt Quellfassung und Brunnstube
seines Dorfes. Nicht so durchsichtig sind die Wasserver-
sorgungsanlagen einer Stadt; in jungen Jahren inter-
essiert man sich vielleicht noch für die festungsähnlichen
Reservoirbauten mit ihren „Panzerdeckeln", später be-

gnügt man sich meist mit der Feststellung, daß Haushal-
tung und Industrie über genügend reines Wasser ver-
fügen. Es bedarf schon einer Führung, wie sie der In-
spektor des Basler Wasserwerkes Herr Ingenieur A.
Linder im Auftrag der Gesellschaft für Gesundheits-
pflege ausführte, um einen Einblick in die weitläufigen
Anlagen zu gewinnen. Daß Interesse für diese 14-Mil-
lionenanlage vorhanden ist, bewiesen die 200 Personen,
die trotz strömendem Regen beim Bruderholzreservoir zu-
sammenkamen. Bevor die einzelnen Gebäude zur Be-
sichtigung geöffnet wurden, gab der Referent in einstün-
digem Vortrag einen Überblick über die Entwicklung
der Basler Wasserversorgung.

Bis in die 60er Jahre versorgten einzelne Quell-
grup pen aus der Umgebung Basels die damals 40,000
Einwohner zählende Stadtbevölkerung; der Allschwiler-

wald speiste das Spalenwerk, die Bruderholzquellen das
Münsterwerk, Quellen der Rheinterraffen das St. Alban-
werk, und das Riehenwerk versorgte Kleinbasel. Auf
Plätzen, in Höfen und in Kellern floß das Wasser unter
geringem Druck in laufenden Brunnen. Daneben faßten
eine große Zahl von Sodbrunnen das Grundwasser
des Birsig- und des Wiesentals.

Mitte der 60er Jahre erfolgte durch eine Aktienge-
sellschaft die Erstellung einer allgemeinen Wasser-
Versorgung, indem Quellwasser aus dem Grellinger-
gebiet (Pelzmühletal und Kaltbrunnental) und von Angen-
stein her in ein 4000 rn° fassendes Reservoir auf dem

Bruderholz und von da in einer Druckleitung zu den

Hydranten und Hausleitungen der Stadt geführt wurde.
Kleinbasel war durch eine Rohrleitung, die den Rhein
oberhalb der später erstellten Wettsteinbrücke querte, an-
geschloffen. Die Juraquellen waren insofern ungeeignet,
als die zerklüfteten Kalkschichten das Wasser schlecht fil-
trierten und wenig speicherten und so starke Wasser-
schwankungen und nach Regenwetter Trübung des Wassers
aufwiesen. Diese Nachteile und die Zunahme der Be-
völkerung führten zum Versuch, das Wasser eines (heute
unter Naturschutz stehenden) Stauweihers oberhalb Seewen
im Seeboden versickern und im Bergsturzgebiet filtrieren
zu lassen, um es im Pelzmühletal wieder zu fassen.

Nachdem im Jahre 1877 die Stadt anläßlich der
Einführung der Kanalisation das Grellingerwerk für drei
Millionen Franken zurückgekauft hatte, machte sich bald
darauf weiterer Wasserbedarf geltend. Unter dem Ein-
fluß des Zoologen und Geologen Prof. Rütimeyer zapfte
man den Grundwasserstrom des Wiesentals
(eigentlich einen alten Rheinlauf) in den Langen Erlen
an. Mit großem Erfolg. Das Wasser stand in uner-
schöpflichen Quantitäten zur Verfügung, konnte unfiltriert
dem Leitungsnetz zugeführt werden, war im Gegensatz
zum „Grellingerwasser" stets rein, von geringer Härte
und von konstanter Temperatur. Anfangs trat das
Erlen-Pumpwerk nur in Funktion, wenn die Grel-
lingerleitung trübes Wasser brachte, später übernahm es
mehr und mehr die Hauptrolle. Eine Ausbauperiode
löste die andere ab und heute sind neun Schächte in
Betrieb, aus denen eine Serie von elektrisch betriebenen
Pumpen und als Reserve bereitgehaltene Gasmotoren
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